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(54) Elektronisches Vorschaltgerat mit Betriebszustandsiiberwachung und entsprechendes

Verfahren

(57)  DieBetriebszustande eines elektronischen Vor-
schaltgerats mit Vollbriicke sowie die der betriebenen
Lampe sollen mit einfacheren Mitteln Gberwacht werden
kdnnen. Daher ist eine Messeinrichtung (R, GR) zum
Messen des Stroms durch eines der vier Schaltelemente
(S1bis S4) der Vollbriicke vorgesehen. Ein entsprechen-

der Strommesswert wird fUr eine Steuereinrichtung (ST)
bereitgestellt. Die Vollbrickenschaltung (V) kann dann
in Abhéngigkeit des Strommesswertes gesteuert wer-
den. Bei unerwiinschten Zustanden lasst sich das elek-
tronische Vorschaltgerat dadurch automatisch abschal-
ten.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein elektroni-
sches Vorschaltgerat fur eine Gasentladungslampe mit
einer Vollbriickenschaltung, die vier Schaltelemente auf-
weist und in deren Mittelzweig ein Lastkreis angeordnet
ist, und einer Steuereinrichtung zur Steuerung der Voll-
briickenschaltung. Darlber hinaus betrifft die vorliegen-
de Erfindung ein entsprechendes Verfahren zum Steu-
ern des elektronischen Vorschaltgerats.

Stand der Technik

[0002] Zur Uberwachung des Betriebszustands einer
Gasentladungslampe ist es nétig, die Lampenspannung
oder den Lampenstrom zu messen. Bei einer Halbbrik-
kenschaltung kann die Spannung an der Lampe einfach
gemessen werden, indem die Spannung an dem einen
Lampenpol abgegriffen wird, da der andere Pol in der
Regel auf Masse bzw. einem definierten Potential liegt.
Bei einer phasenverschobenen Vollbriicke hingegen,
sind die Spannungen an beiden Polen der Lampe varia-
bel. Daher ist es schwierig, die Lampenspannung bzw.
den Lampenstrom direkt mit Hilfe eines Monitorwerts ab-
zugreifen. Speziell die Lampenspannung, welche fir die
Zundung wichtig ist, kann nur differentiell gemessen wer-
den. Dies bedeutet jedoch einen erheblichen Schal-
tungsaufwand.

[0003] Aus der Druckschrift WO 2004/098245 Al ist
ebenfalls ein elektronisches Vorschaltgerat mit VVollbrik-
kenschaltung bekannt. Auch hier wird zumindest indirekt
festgestellt, dass die Lampenspannung selbst nicht ohne
weiteres messbar ist. Es wird dort ein Test der Lampe
vor dem Betrieb vorgeschlagen.

Darstellung der Erfindung

[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein elektronisches Vorschaltgerat mit Voll-
briickenschaltung bereitzustellen, mit dem der Betriebs-
zustand der zu betreibenden Gasentladungslampe mit
einfacheren Mitteln festgestellt werden kann. Dariiber
hinaus soll ein entsprechendes Verfahren zum Steuern
des elektronischen Vorschaltgerats in Abhangigkeit vom
Betriebszustand der Lampe bereitgestellt werden.
[0005] Erfindungsgemdal wird diese Aufgabe gelost
durch ein elektronisches Vorschaltgerat fur eine Gasent-
ladungungslampe mit einer Vollbriickenschaltung, die
vier Schaltelemente aufweist und in deren Mittelzweig
ein Lastkreis angeordnet ist, und einer Steuereinrichtung
zur Steuerung der Vollbrickenschaltung, sowie einer
Messeinrichtung zum Messen des Stroms durch eines
der vier Schaltelemente und zum Bereitstellen eines
Strommesswerts fir die Steuereinrichtung, so dass die
Vollbriickenschaltung durch die Steuereinrichtung in Ab-
héngigkeit des Strommesswerts steuerbar ist.
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[0006] Dartber hinaus wird erfindungsgemar bereit-
gestellt ein Verfahren zum Steuern eines elektronischen
Vorschaltgeréts fur eine Gasentladungslampe mit einer
Vollbriickenschaltung, die vier Schaltelemente aufweist
und in deren Mittelzweig ein Lastkreis angeordnet ist,
durch Messen des Stroms durch eines der vier Schal-
telemente, Bereitstellen eines entsprechenden Strom-
messwerts und Steuern der Vollbriickenschaltung in Ab-
héngigkeit des Strommesswerts.

[0007] In vorteilhafter Weise ist es somit mdglich,
durch eine einfache Spannungs- bzw. Strommessung
auf den Betriebszustand der Gasentladungslampe zu
schlieen. Abhangig davon kann dann die Vollbriicke in
geeigneter Weise angesteuert werden.

[0008] Die Messeinrichtung umfasst vorteilhafterwei-
se einen ohmschen Widerstand und einen Gleichrichter.
Damit lasst sich auf glinstige Art und Weise ein Span-
nungswert ermitteln, der als Hinweis fur den Betriebszu-
stand der Lampe dient.

[0009] Vorzugsweise wird die Vollbriickenschaltung
derart angesteuert, dass eine phasenverschobene Voll-
bricke mit der Resonanzziindung realisiert ist. Damit
kann die Lampe mit einem hohen Wirkungsgrad betrie-
ben werden.

[0010] Beieinerbesonders bevorzugten Ausfuhrungs-
formist durch die Steuereinrichtung eine erste Impedanz
bzw. Spannung des Lastkreises bei einer ersten Fre-
guenz und eine zweite Impedanz bzw. Spannung bei ei-
ner hoheren, zweiten Frequenz jeweils unterhalb der
Leerlaufresonanzfrequenz des Lastkreises und oberhalb
der Resonanzfrequenz des Lastkreises bei eingeschal-
teter Lampe ermittelbar. Damit lassen sich Messwerte
ermitteln, die sich zur eindeutigen Unterscheidung zwi-
schen dem Nominalbetrieb und dem Leerlaufbetrieb der
Lampe eignen. Dabei ist es glinstig, wenn die Steuerein-
richtung das elektronische Vorschaltgeratabschaltet, so-
bald die erste Impedanz grof3er als die zweite Impedanz
bzw. die erste Spannung kleiner als die zweite Spannung
ist. Durch das automatische Abschalten kann eine Uber-
lastung der elektronischen Bauelemente des Vorschalt-
gerats vermieden und dessen Lebensdauer entspre-
chend erhoht werden.

[0011] Beieiner Weiterentwicklung des erfindungsge-
malen elektronischen Vorschaltgerats ist durch die
Steuereinrichtung ein Kurzschlusszustand der Gasent-
ladungslampe von einem Nominalzustand, der dem ge-
wiinschten EIN-Zustand der Gasentladungslampe ent-
spricht, anhand einer Impedanz des Lastkreises bzw. ei-
ner Spannung am Lastkreis unterscheidbar, so dass im
Kurzschlussfall das elektronische Vorschaltgerat auto-
matisch abgeschaltet werden kann. Dies fuhrt zu einer
erhohten Betriebssicherheit des Gerats.

[0012] Zur exakten Bestimmung der Resonanzfre-
quenz des Lastkreises kann unter Beriicksichtigung der
vorgegebenen Lampenleitungslange ein Abgleich des
Strommonitors stattfinden. Insbesondere kann eine ent-
sprechende Abgleicheinrichtung auch in dem EVG vor-
gesehen sein. Damitist gewahrleistet, dass ein optimaler
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Betrieb auch bei unterschiedlichen Lampenleitungslan-
gen erreicht werden kann.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen
[0013] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand der

beigefiigten Zeichnungen naher erlautert, in denen zei-
gen:

Figur 1  ein Schaltdiagram eines erfindungsgemafen
elektronischen Vorschaltgerats;

Figur 2 das Impedanzverhalten des Resonanzkrei-
ses des elektronischen Vorschaltgerats von
Figur 1;

Figur 3  den Verlauf von zwei Resonanzkurven fiur un-
terschiedliche Lampenleitungslangen;

Figur 4  die entsprechenden Zindspannungsverlaufe
zu den Resonanzkurven von Figur 3; und

Figur5 ein Diagramm zur Bestimmung der Reso-

nanzfrequenz.
Bevorzugte Ausfiihrung der Erfindung

[0014] Dasnachfolgend geschilderte Ausfihrungsbei-
spiel stellt eine bevorzugte Ausfiihrungsform der vorlie-
genden Erfindung dar.

[0015] Das in Figur 1 wiedergegebene erfindungsge-
malRe elektronische Vorschaltgerat (EVG) besteht aus
einer phasenverschobenen Vollbriicke V mit Resonanz-
zindung und einem vorgeschalteten EMV-Filter F mit
sogenanntem PFC Boost (Power Factor Correction-
Hochsteller). Die Vollbriicke V besteht aus vier Schal-
telementen S1, S2, S3 und S4. In dem Mittelzweig der
Vollbriicke befindet sich der Lastkreis bestehend aus ei-
ner Drossel L und einer nachgeschalteten Parallelschal-
tung, in deren einem Zweig die Gasentladungslampe LP
in Serie mit einem Kondensator C4und in deren anderem
Zweig ein Kondensator Cp angeordnet ist.

[0016] Samtliche Schaltelemente S1 bis S4 werden
von einer Steuerung ST gesteuert. An der Masseseite
(Low-Side) befinden sich die Schaltelemente S2 und S4
der Vollbricke. Dementsprechend befinden sich die
Schaltelemente S1 und S3 auf der Versorgungsspan-
nungsseite (High-Side). Zwischen das Schaltelement S4
und Masse ist ein ohmscher Widerstand R geschaltet.
An diesem wird eine Wechselspannung abgegriffen und
von einem Gleichrichter GR gleichgerichtet. Das gleich-
gerichtete Signal wird der Steuerung ST zur Verfugung
gestellt. Dadurch kann die Ansteuerfrequenz fur die
Schaltelemente S1 bis S4 abhangig von der gemesse-
nen Spannung bzw. dem durch den ohmschen Wider-
stand R flieRenden Strom gemacht werden.

[0017] Anstelle der Lampenspannung wird erfin-
dungsgemaf der Strom in der Vollbriicke zur Bewertung
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des Betriebszustandes des Lastkreises herangezogen.
Dieser Strom, der auch als Monitorstrom bezeichnet wer-
den kann, wird hier an dem Messwiderstand R bei dem
Low-Side-Schalter S4 gemessen. Die Eigenschaftendes
Lastkreises kdnnen anhand seines in Figur 2 dargestell-
ten Impedanzverhaltens erklart werden. Der Resonanz-
kreis L, Cq, Cp gegebenenfalls mit dem Messwiderstand
R bildet je nach Zustand der Lampe einen entsprechen-
den Pol aus. Ist die Lampe LP nicht geziindet, so ist die
Frequenz f,, des Pols durch die Bauelemente L und C,
bestimmt. Die entsprechende Impedanzkennlinie ist in
Fig. 2 mitabezeichnet. Istdie Lampe hingegen geziindet,
so bestimmen die Bauelemente L, Cp und Cg die Fre-
quenz f, des dann entstehenden Pols. Es ergibt sich die
Impedanzkennlinie b. Durch die Impendanz der Lampe
wird die Resonanz im EIN-Zustand der Lampe gedampft,
so dass sich die Impedanzkennlinie c ergibt.

[0018] Die Lampe wird mit Frequenzen oberhalb der
Leerlaufresonanzfrequenz f, geheizt und geziindet.
Wahrend des Nominalbetriebs, d.h. des ublichen EIN-
Zustands der Lampe, wird diese in einem Frequenzbe-
reich f,, (Arbeitsbereich) gehalten, fur den gilt: f,, >f,>f,.
Fir das konkrete Beispiel von Figur 2 ist f,, = 80kHz,
f,=45-55kHz und fy = 29kHz. Dies ergibt sich durch eine
Bestiickung des Resonanzkreises mit L=4mH, C.=6,
8nF, C,=1nF.1m eingeschalteten Zustand weist die Lam-
pe einen ohmschen Widerstand von ca. 500 Q auf. Wah-
rend der Resonanzziindung, bei der die Frequenz, wie
in Figur 2 angedeutet ist, entsprechend dem Pfeil allmah-
lich bis zur Polfrequenz f,, reduziert und die Spannung
entsprechend erhdht wird, kann die Lampenspannung
indirekt gemessen werden, da diese Uber den Energie-
inhalt des Resonanzkreises, zu dem auch der Messwi-
derstand R z&hlt, mit dem Strom in Zusammenhang ge-
bracht werden kann. Insbesondere lasst sich tber den
im Widerstand R gemessenen Strom die Energie in der
Drossel L ermitteln. Da diese im Resonanzfall dem Kon-
densator C, Uibertragen wird, kann daraus die Spannung
uber den Kondensator C, ermittelt werden, da
W=1/2CU2 ist. Somit l&sst sich die Spannung an dem
Verbindungspunkt der Drossel L und des Kondensators
C,, und folglich die maf3gebliche Spannung an der Lampe
LP ermitteln.

[0019] Im Nominalbetrieb (EIN-Zustand der Lampe),
beispielsweise im FM-modulierten Betrieb zwischen 45
kHz und 55 kHz, kann dieser Monitor (Strommesser) ver-
wendet werden, um abrupte Anderungen im Betriebszu-
stand der Lampe zu Uberwachen. Da fiir 45 kHz und 55
kHz Betriebsfrequenz die Impedanz des Resonanzkrei-
ses jeweils eine andere ist, und somit der Strom auch
unterschiedlich ist, kann der Strom verwendet werden,
um den induktiven Betrieb von dem unerwiinschten ka-
pazitiven Betrieb zu unterscheiden. Beim kapazitiven Be-
trieb sind die Verluste verhaltnismaRig hoch.

[0020] Konkret kbnnen mittels des Strommonitors fol-
gende Betriebsmodi und Ubergange iiberwacht werden:

A: Die Lampe zundet und bleibt an, und das EVG
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schaltet in den Nominalmodus. Dies bedeutet, dass
die Frequenz entsprechend dem Pfeil A in Figur 2 in
den Arbeitsbereicht zwischen 45 und 55 kHz gesteu-
ert wird. Der Strommonitor misst nach diesem
Schaltvorgang bei 55 kHz eine kleine Stromamplitu-
de (gro3e Impedanz) bei 45 kHz eine gréRere Strom-
amplitude (kleinere Impedanz). Dies bedeutet, dass
das EVG korrekt geschaltet hat.

B: Die Lampe zlindet und bleibt nicht an, aber das
EVG schaltet versehentlich in den Nominalmodus.
Dies bedeutet, dass der Resonanzkreis auf der Fre-
guenzkennlinie a bleibt, wie dies in Figur 2 durch den
Pfeil B angedeutet ist. Der Strommonitor misst nun
bei 55 kHz eine groRere Stromamplitude (kleinere
Impedanz) und bei 45 kHz eine kleinere Stromam-
plitude (gréRere Impedanz). Dies bedeutet, dass der
Arbeitspunkt sich links von der Resonanzfrequenz
befindet, wodurch ein kapazitiver Betrieb gekenn-
zeichnet ist. Das EVG erkennt somit, dass ein uner-
wiinschter Zustand vorliegt und schaltet ab.

C: Die Lampe erlischt wahrend des korrekten Nomi-
nalbetriebs, wenn beispielsweise Zuleitungen unter-
brochen werden oder die Lampe defekt wird. Dieser
Zustandsubergang ist in Figur 2 durch den Pfeil C
angedeutet. Der Arbeitspunkt des Resonanzkreises
befindet sich somit auf der Leerlaufkurve a, so dass
der Strommonitor bei 55 kHz eine gréRRere Strom-
amplitude (kleinere Impedanz) und bei 45 kHz eine
kleinere Stromamplitude (grof3ere Impedanz) misst.
Dies deutet wiederum auf kapazitiven Betrieb hin
und das EVG schaltet ab.

D: Ander Lampe tritt Kurzschluss auf. Dies bedeutet,
dass der Arbeitspunkt des Resonanzkreises von der
Kennlinie ¢ auf die Kennlinie b wandert. Die Veréan-
derung des Arbeitspunkts ist in der Darstellung von
Figur 2 kaum erkennbar. Istder Strommonitor jedoch
in der Lage, diese Verénderung aufzulésen, so kann
das EVG auch einen Kurzschluss an der Lampe er-
kennen und entsprechend abschalten.

[0021] Beider praktischen Realisierungin einem EVG
muss bertcksichtigt werden, dass die Lampenzuleitun-
gen eine Kapazitat C, besitzen. Diese Kapazitat hangt
von der Lampenleitung, deren Léange und Einbausituati-
on ab. Sie wird mit ca. 50-100pF/m Lampenleitungslange
angegeben. Schaltungstechnisch befindet sich diese Ka-
pazitat C| parallel zum Ziindkondensator Cp, und beein-
flusst somit die Resonanzfrequenz f. Figur 3 zeigt den
Verlauf von zwei Resonanzkurven: ¢ mit L=2,85mH und
Cp=1nF, m mit zusétzlicher Kapazitat C; =177pF. Deut-
lich ist die Verschiebung des Resonanzpoles zu erken-
nen.

[0022] Beidem Strommonitor wird die Zindspannung
uber die Energieerhaltung berechnet Die Kapazitat C
geht in diese Gleichung der Energieerhaltung ein und

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fuhrt somit zu einer ungenauen Umrechnung zwischen
Strommonitor und eigentlicher Ziindspannung. Figur 4
zeigt den Unterschied zwischen den beiden oben ange-
fuhrten Fallen: Ein vom EVG gemessener Monitorwert,
z.B. 1200 korrespondiert mit unterschiedlichen Ziind-
spannungen von 1,6 kV oder 1,8 kV, abhéngig von C, .
[0023] Durch obigen Sachverhaltist eine Abgleichpro-
zedur fir den Strommonitor unumgéanglich. Die genaue-
ste Methode besteht darin, die Resonanzfrequenz f,, vor
dem eigentlichen Betrieb auszumessen. Ist die Reso-
nanzfrequenz bekannt, kann unter der Voraussetzung
konstanter Werte fir L und Cp die Kapazitat C; berechnet
werden.

[0024] Figur5 zeigt eine Methode zur Bestimmung der
Resonanzfrequenz f,: Das EVG néhert sich der Reso-
nanzfrequenz sowohl von hdheren als auch von niedri-
geren Frequenzen (hier dargestellt durch den Zahler ei-
nes Timers) bis zu einem bestimmten Monitorwert (hier
600, durch "A" und "B" markiert). Die gesuchte Reso-
nanzfrequenz entspricht dem Mittelwert der beiden "A"
und "B" zugeordneten Frequenzen.

[0025] Inweiterer Folge kann der Wert fir C; bestimmt
und die Energieerhaltung verwendet werden, um einen
korrekten Zusammenhang zwischen Strom und Span-
nung im Resonanzkreis zu erhalten.

[0026] Eine entsprechende Abgleicheinrichtung kann
in das EVG integriert sein.

Patentanspriiche

1. Elektronisches Vorschaltgerat fiir eine Gasentla-
dungungslampe (LP) mit

- einer Vollbriickenschaltung, die vier Schaltele-
mente (S1 bis S4) aufweist und in deren Mittel-
zweig ein Lastkreis angeordnet ist, und

- einer Steuereinrichtung (ST) zur Steuerung der
Vollbrickenschaltung, gekennzeichnet durch
- eine Messeinrichtung zum Messen des Stroms
durch eines der vier Schaltelemente (S1 bis S4)
und zum Bereitstellen eines Strommesswerts
fur die Steuereinrichtung, so dass die Vollbrik-
kenschaltung durch die Steuereinrichtung (ST)
in Abhangigkeit des Strommesswerts steuerbar
ist.

2. Elektronisches Vorschaltgerat nach Anspruch 1, wo-
bei die Messeinrichtung einen ohmschen Wider-
stand (R) und einen Gleichrichter (GR) umfasst.

3. Elektronisches Vorschaltgerdat nach Anspruch 1
oder 2, wobei die Steuereinrichtung (ST) die Voll-
bruckenschaltung derart ansteuert, dass eine pha-
senverschobene Vollbricke mit Resonanzziindung
realisiert ist.

4. Elektronisches Vorschaltgerat nach einem der vor-
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hergehenden Anspriiche, wobei durch die Steuer-
einrichtung eine erste Impedanz/Spannung des
Lastkreises bei einer ersten Frequenz und eine zwei-
te Impedanz/Spannung bei einer héheren zweiten
Frequenz jeweils unterhalb der Leerlaufresonanz-
frequenz des Lastkreises und oberhalb der Reso-
nanzfrequenz des Lastkreises bei eingeschalteter
Lampe ermittelbar ist.

Elektronisches Vorschaltgerat nach Anspruch 4, wo-
bei die Steuereinrichtung das elektronische Vor-
schaltgerat abschaltet, wenn die erste Impedanz
groRer als die zweite Impedanz bzw. die erste Span-
nung kleiner als die zweite Spannung ist.

Elektronisches Vorschaltgerat nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, wobei durch die Steuer-
einrichtung (ST) ein Kurzschlusszustand der Gas-
entladungslampe (LP) von einem Nominalzustand,
der dem gewilnschten EIN-Zustand der Gasentla-
dungslampe entspricht, unterscheidbar ist, und im
Kurzschlussfall das elektronische Vorschaltgerét
somit automatisch abschaltbar ist.

Verfahren zum Steuern eines elektronischen Vor-
schaltgerats fur eine Gasentladungslampe (LP) mit
einer Vollbriickenschaltung, die vier Schaltelemente
(S1 bis S4) aufweist und in deren Mittelzweig ein
Lastkreis angeordnet ist, gekennzeichnet durch

- Messen des Stroms durch eines der vier
Schaltelemente (S1 bis S4),

- Bereitstellen eines entsprechenden Strom-
messwerts und

- Steuern der Vollbriickenschaltung in Abhan-
gigkeit des Strommesswerts.

Verfahren nach Anspruch 7, wobei eine erste Impe-
danz des Lastkreises bei einer ersten Frequenz und
eine zweite Impedanz bei einer hdheren zweiten Fre-
quenz jeweils unterhalb der Leerlaufresonanzfre-
guenz des Lastkreises und oberhalb der Resonanz-
frequenz des Lastkreises bei eingeschalteter Lampe
ermittelt wird und das elektronische Vorschaltgerat
abgeschaltet wird, wenn die erste Impedanz gréRer
als die zweite Impedanz ist.

Verfahren nach Anspruch 7, wobei eine erste Span-
nung am Lastkreis bei einer ersten Frequenz und
eine zweite Spannung am Lastkreis bei einer hohe-
ren zweiten Frequenz jeweils unterhalb der Leerlauf-
resonanzfrequenz des Lastkreises und oberhalb der
Resonanzfrequenz des Lastkreises bei eingeschal-
teter Lampe ermittelt wird, und das elektronische
Vorschaltgerat abgeschaltet wird, wenn die erste
Spannung kleiner als die zweite Spannung ist.

10. Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 9, wobei
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11.

ein Kurzschlusszustand der Gasentladungslampe
(LP) von einem Nominalzustand, der dem ge-
winschten EIN-Zustand der Gasentladungslampe
entspricht, anhand einer Impedanz des Lastkreises
oder einer Spannung am Lastkreis unterschieden
wird, und im Kurzschlussfall das EVG automatisch
abgeschaltet wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 8 bis 10, wobei
die Resonanzfrequenz des Lastkreises unter Be-
rucksichtigung einer vorgebbaren Lampenleitungs-
lange vor dem Betrieb der Gasentladungslampe er-
mittelt wird.



EP 1793 655 A2

F
|
! 3_1] 1 S3
— ] \ P cs VT
L
EMV Filter
Netz und S2 i} sS4
PFCBoost | | | — \ co VT
R3
—e
Steuerung
i
ST
FIG 1
log Z T
10 kQ —
45 - 55 kHz
1kQ —
100 Q —
10 Q ,
10 kHz 100 kHz 1 MHz
foo e
log f

FIG 2




Monitorwert

Zindspannung [kV]

1600+
1400
1200 —
1000 H
800
600
400
200 -

EP 1793 655 A2

50

2000
1800
1600 —
1400 —
1200
1000 —

800

600
400

200

60

|
70

| |
80 90

Frequenz

FIG 3

7

|
100

110

|
120

|
130

kHz

|
200

|
400

600 800

Monitorwert

FIG 4

|
1000

|
1200

1400

1600



Monitorwert

A
A/

EP 1793 655 A2

1600
1400
1200 -
1000 —
800
600 A B

400 \\

200 <X
| I |
75 80 85 90 95

Zahler

FIGS

100



EP 1 793 655 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

WO 2004098245 A1 [0003]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

